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Die Flurnamen
der Gemeinden

des Lan

reiſes Hildesheim

Im uftrage des

Vereins für eima  unde mi Bistum Hildesheim
bearbeitet VOD

loppenburg
Mittelſchullehrer

Hildesheim

r 0  ge
Machtſum, Rautenberg,

1 9 34

Kommiſſionsverlag VOD Franz Borgmeyer Hildesheim
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ZurE
Der Menſch ohne tieferes Heimatgefühl wird ein Fremdling in ſeiner

mgebung. Doch kann das erſtorbene Heimatgefühl wieder lebendig werden,
enn der Menſch die Heimat wieder kennen und lieben ern Das Beſtreben,
Heimatgefühl und Heimatſinn wieder eleben und tärken, iſt gerade
der etztzei eigen, die ahin arbeitet, den eutſchen Menſchen ſich wieder
auf lut und en beſinnen laſſen

E neulerer Schriftſteller ſchreibt: „Die Heimatbewegung iſt eils bewußte
eils unbewußte Gegenſtrömung gegen die mehr weltbürgerliche, mehr und
mehr verflachende Weltanſchauung der Gegenwart, Beſinnung auf die in
unſerem Volkstum ſteckenden Kulturwerte, Wozu auch der im Volksmunde
lebendige or gehör Leider iſt gerade etzterer am meiſten in Gefahr,
der Vergeſſenheit anheimzufallen.

So kann n eute ſchon von einem „Flurnamenſterben“ prechen Hat
ſich doch ezeigt, daß viele der in den en Verkoppelungsakten deren

älteſte kaum 100 re zurückreichen enthaltenen Flurnamen bereits unbe⸗
ann ſind, ens noch im Gedächtnis der älteſten Dorfeingeſeſſenen ein
verborgenes Daſein führen

Fragen wir nach dem Wert der Flurnamenforſchung, ergibt ſich
folgendes: Die en Flurnamen ſind wertvoll für den Philologen, der in den
en Namen oft Wortſtämme findet, deren Bedeutung längſt vergeſſen iſt
Die Erklärung und Deutung dieſer eon Namen bietet wieder dem Hiſtoriker
die Grundlage für Völkerkunde, Urgeſchichte, Siedelungsgeſchichte, Kirchen—
geſchichte, für Verwaltungs⸗ und Gerichtsweſen Thingſtätten für
Familiengeſchichte und Kulturgeſchichte Sitten, ebräuche, agen
Namen von Wüſtungen geben nregung zZu Grabungen der betreffenden
Stelle der Feldmark. Die Geographie kann aus den en Flurnamen geolo
giſche Schlüſſe ziehen, die Wirtſchaftsgeographie findet Begründungen in
odenar und Bodenkultur Das Vorkommen beſtimmter anzen der
oder der Salzflora iſt richtungweiſend für den Botaniker Von beſonderem
Werte iſt die Kenntnis der Heimatflur und ihrer Namen für die Ule,
we durch ſie die Grundlage für hiſtoriche und geographiſche Vegriſſegewinnt.



Einführung

Nachdem man er ick über die Flurnamen und deren Bedeutung
Gegend hat, weitet ich der lick für Geſchichte, Geographie,

Volkswirtſchaft und Kultur größerer Bezirke Aus der Heimatkunde wird
die Landeskunde

Während ſſeit etwa 10 Jahren andere Landesteile bereits eifrig an der
Arbeit „ die Flurnamen ammeln, ſie vor dem Vergeſſenwerden

bewahren we der Landrat des Kreiſes Hildesheim Land Dr
unſerer engeren Heimat ahre 1930 das Intereſſe für dieſen weig

der Volkskunde Er veranlaßte intereſſierte erſönlichkeiten den einzelnen
Dörfern des Kreiſes, die Flurnamen ihres Bezirks ſammeln wobei ein

Formular des Niederſächſ chen Ausſchuſſes für Heimat
ſchutz Hannover als Muſter diente

Mit großem Fleiß und eltener Hingabe die ache ging man aller
eits die Arbeit eran odaß bereits eine große Anzahl rte die Samm
lung abgeſ

oſſen hat

Nunmehr beſchloß auf weitere nregung des andrats Or Hippler
der Verein für Heimatkunde im Bistum Hildesheim die Bearbeitung der
Flurnamen Bereiche des andkreiſes Hildesheim die Hand nehmen
und die Ergebniſſe der Forſchung ſeinen Heften veröffentlichen

Mit dieſem Heft beginnt die er ei Wir geben der Veröffentlichung
den Wunſch mit auf den Weg, daß ſie unſern. deutſchen Bauern den Sinn
für Heimat und oden eue belebe und fördere und durch die wiedergeweckte
Heimatliebe die teber Zum deutſchen Vaterlande noch feſter verankere

Was du ererbt von deinen Vätern haſt
Erwirb beſitzen

Hildesheim, Auguſt 1934
Kloppenburg

Als Quellen ſind für alle rte enutzt Die Verkoppelungsrezeſſe die
Flurbücher die run und Hypothekenbücher Weitere Quellen ſind bei den
einzelnen rten oder Text angegeben



E r ſte Folge
Machtſum, Rautenberg,

Das einſchlägige ateria ſammelte
für Machtſum

Hofbeſitzer arl Alpers in Machtſum;
für Rautenberg

Lehrer Heinrich Mecke in Rautenberg;
für

Lehrer Albert oges in u  e
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Machtſum und die Wüſtung Eddeſſum
Ausſprache des amens im rte und in der mgegen axen,

Eäſſenfeld.
rkundliche Schreibweiſe: Machtelſem 1247, Machtelſum 12  yAS

Machtenſem 1274, Machtemſem 1321, Machtenſen 1361, Machtenſum 1382,
Machtesſchen 1387, Machterſum 1481 1193, Eddeſſem 1255, Hedheſſen
1265, ydeſen 1309, Eddiſſen 1277, Eddeſſem 1382

1 Janicke, Hoogeweg, Hildesheim
Doebner, Urkundenbu der Hildesheim. Spezial⸗Hypothekenbuch der Dorf

Machtſum und Eddeſſum einſchl Brandkataſter von 1829, Amt Hildesheim,
Alte Flurkarte von 1857 Verkoppelungsreze von 1857 Cramer, Phyſiſche
Briefe 1797

U n volkstümlich. Urkunden

1. Kurzer geſchichtlicher Überblick

Ein lick auf die alte C◻

lurkarte, we der Verkoppelungskarte
Grunde gelegt wurde, läßt mehrere Uralte Einzelſiedelungen vermuten, ſo
das iſchfeld die Bettbühre und die der  6
Der Name „Wiſchfeld“ deutet nach Dr Kühnel auf eine alte Siedelung im
erſten Ja  uUunder n. Chr hin, Was durch vorgeſchichtliche Funde dieſer

beſtätigt wird. Später bildeten die Einzelſiedler geſchloſſene edelun
gen Als olche kommen hier Machtſum und Eddeſſum in Frage Welche de
beiden Siedelungen die ältere iſt läßt ſich nicht nachweiſen. eide Ortſchaften
treten faſt gleichzeitig in den vorhandenen Urkunden auf

In Eddeſſum beſaß ſchon 1193 das Michaeliskloſter ufen Außer⸗
dem hatten hier Beſitzungen der Dompropſt, das Bartholomäusſtift Süilte

das Kreuzſtift und das Andreasſtift. Eddeſſum eine eigene arr
ir  e, ſchon 1331 wird Albert von eine als Pfarrer in Eddeſſum genannt.

des Jahrhunderts verſchwindet der Name Eddeſſum aus den
Urkundenbüchern, und iſt anzunehmen, daß der Ort in den Fehden mit
den erzögen von Braunſchweig Grunde ging Die ewohner von Eddeſſum
ſiedelten ſich vor Machtſum G worauf der Name „Neuſtadt“ als öſtlicher
Teil der Ortſchaft Machtſum hindeutet.

Machtſum iſt ſchon 1200 die edienz eines omherrn, von welcher
dieſer eine Einkünfte ezog Ußer dem Domkapitel in Machtſum
egütert das Moritzſtift, das Bartholomäusſtift, das Michaeliskloſter und das
Godehardikloſter.



um

Bereits 1301 rbaute der Domvikar Alexius eine Kapelle z Machtſum,
deren Stelle 1896 die heutige Kirche trat

roße und Einwohnerzahl des rtes, roße der Flur und der
landwirtſchaftlichen etriebe; Erbhöfe.

Machtſum hat 417 Einwohner Volks Berufs und Betriebszählung
vom 1 1934 Das or z Häuſer, davon ſind Hofſtellen
Die ebaute Fläche beträgt Hektar Im rte ſind landwirtſchaftliche
Betriebe von bis

Etwa Reihenſtellen Machtſum hatten S  Teil der Intereſſenten⸗
or Wenſerberge bei Wendhauſen, bis 1895 mit den rten Dinklar und
Bettmar, auch der Ilſe jetzt ausgerodet.

z 19 Erbhofbauern. Die Feldflur umfaßt 517 Hektar
landwirtſſchaftlich genutzte Fläche Die kataſteramtliche Fläche beträgt
551 Hektar Hektar ſind Wege und Gräben Hektar Waſſer und

Hektar Hofräume
xts und Flurnamen
a) Ortsnamen

er 1Tr  Pla Beäu der Kerken Mittelpun des
Ortes Runder anſcheinend künſtlicher üge Die er Kapelle
baute 1301 Domvikar Alexius Die alte Kapelle iſt 1896 abgebrochen, und
die Steine wurden als Baumaterial für die eue Kirche der Straße nach
Hüddeſſum Ausgange des Ortes verwendet en dem Kapellenhügel
großer freier Platz anſcheinend Thieplatz, ein eil davon nach dem Brande
des Ortes 1857 das anliegende Alpersſche Hofgrundſtück gekommen

Straße mitten m Dorfe B en Derpe — Orts
mittelpun Wahr cheinlich älteſter Weg 11 rte Faſt alle eho  e Wwaren
vor dem großen Brande des rtes 1857 von dieſer Straße zugänglich
Dieſelbe verlief den Hofſtellen der Ortseingang War von en

Im Winkel An Winkeldöike Dorfteich Eingegangene
Einfahrt Anliegers

Neuſtadt Up der Nöiſtadt 1858 als Umgehungsſtraße
den Ort und als Verbindungsſtraße der Landſtraße Hönnerſum —
Machtſum — Hüddeſſum angeleg

Die Brunnengaſſe und Gemeindebrunnen De
Borngatze Fußweg Zum Gemeindebrunnen Der Gemeindebrunnen
iſt eine der wenigen Waſſerſtellen des Ortes liefert Waſſer für eine Anzahl
Haushaltungen verſiegt aber ganz trockenen Jahren



Machtſum

eſ eltr eib De Kettelddröibe. — Waſſerlauf in der Mitte
des Ortes Von Weſt nach Oſt verlaufende Niederung mitten im rte
Ur. des anfallenden Waſſers. Abfluß des Sültenpaul. Es wurden
früher eine Anzahl kleiner T  eiche neben den Backhäuſern der nlieger von
dem Waſſerlauf dur  en, die Waſſerkeſſel durchtrieben.

Salzbrunnen. Weſtende der Straße mitten im Dorfe.
Der Brunnen iſt von ſeinem Beſitzer, da das Waſſer ſeines en Salzgehaltes

unbrauchbar War, zugeſchüttet. Die Ummauerung ſoll e1 erhalten
geblieben ſein.

Neöie Strate 1858 als Verbindungsſtraße
von der Straße mitten im Dorfe Zur Straße hinter dem Dorfe neu erbreitert,
Fußweg beſtand. Hang nach abfallend.

K ele j1. De Kettelöi. — Verlängerung der Straße mitten im
Dorfe Oſt — Weſt — Richtung. Die Straße iſt als Anbauerſiedelung auf
einer eingegangenen ofſtelle, die von der Gemeinde erworben wurde, nach
dem Brande des Ortes 1857 entſtanden.

Hinter dem Dorfe Hindern Derpe. Straße der
Nordſeite des Ortes, War vor 1857 alleiniger Ausgang nach Hönnerſum.

11 Straße DDr der Schmiede. Vor der Smieä. Früher
Ausgang des eges nach Hüddeſſum

Flurnamen.
12 Das wüſte Dorf Eddeſſum. Etwa 1000 Meter öſtlich

von Machtſum Hang nach Weſten, kerland, mi  ere Bodenklaſſe.Der Platz der Wüſtung Eddeſſum iſt das intereſſanteſte Gelände der G£—  F  eld
mark Machtſum, nach Weſten neigender Hang, von einem Flachtal begrenzt,
worin der Eddeſſumer Teil lag Als ohnpla ſchön und günſtig elegen.Anſcheinend iſt Eddeſſum ſeinerzeit der wichtigere Ort geweſen und ſeiner
Umkämpfung Zum pfer gefallen. Ob tr. und Pfarre vorhanden Waren,
iſt bislang eigentlich noch nicht er erwieſen Das Gelände War VvD  R der
Verkoppelung äußerſt uneben nfolge der zerſtörten, jedenfalls abgebranntenGebäude Nach der Verkoppelung iſt faſt ahre der Herrichtung der
alten Dorfſtelle Ackerland gearbeitet. Von dem ganzen Fundmaterial,
Grundriſſen der Gebäude, Fundamenten, Werkzeugen Uuſw., iſt ni zeit  —
oder kulturgeſchichtlicher Beſtimmung auf uns gekommen. Steinzeitliche Werk

ſind jetzt noch dort gefunden.
In den Staatsackern. In'n Staatacker. NNO der

Feldmark. Hang. nach kerland, e Bodenklaſſe. Staatsaäacker



Machtſum

edeute hier beſter Acker, wie ein beſtes er mit „ein Staatspferd“
bezeichnet wird.

1 Farkenwinkel. en erland, gute en
klaſſe G in der Nähe des Dorfes am Wege nach Hüddeſſum elegen,
iſt viellei der Austriebsplatz der Sauen mit Ferkeln geweſen.

1 Die emeindegärten. De Gemeinegoarens.
en, Ackerboden, e Bodenklaſſe. Vor der Verkoppelung 1857 hatten
jedenfalls viele Einwohner des rtes einen Feldgarten für Gemüſe
Dorfe in geſchloſſenen Parzellen, mag ſeinen run in der ſehr
Bauart des en Dorfes gehabt aben, wodurch nur ſehr kleine ſchattige

freiblieben. eute iſt das Beſtreben, beim Hauſe auch einen Gemüſe⸗
garten aben, bei allen rundbeſitzern die egel, während früher die
rundbeſitzer die Gärten mit in der Reihe der Gemeindegärten hatten.

Hinter den Gemeindegärten. — en, Ackerland,
gute Bodenklaſſe. Name von der Lage, nördlich der Gemeindegärten bi
Zur Hüddeſſumer Grenze.

Auf der großen Maſch Up der Maſche Nie
derung Früher VOD Waſſerabfluß in ſeinen natürlichen iederungen
durchzogen, eute den Stellen Überſchwemmungsgefahr bei ſtarkem Waſ
ſerandrang.

An'n Reäuten Alter und eutiger Weg
im Eddeſſumer Felde, früher von hier Abzweigung des ſogenannten Holz

nach Bettmar, Zur Ilſe Der Weg den Rotten wird nördlich
von einer Wieſe, die eute ſeit nach 1900 mit Obſtbäumen bepflanzt iſt,
egrenzt. Daneben die Rotten, die ugleich Waſſerabfluß des rtes ſind,
Gefälle nach Ne  „ bis kurz vor 1900 wurden dieſelben noch vereinzelt Zum
Röſten des Flachſes und auch als Schafbadeplatz benutzt, bis ahin wurden
dieſelben erhalten, emudde Die Anlage iſt Gemeindeeigentum, jedoch
hatte jede Haus Nr eine beſtimmte, durch Grenzſteine bezeichnete
Rotte Mit dem Eingehen des Flachsbaues und der Schafhaltung iſt die
Anlage nicht mehr gebrauchsfähig und ten eute Ur als Waſſerabfluß

In der aſſerfurch In der Waterfuhre. Nie⸗
derung zwiſchen Machtſum und Hüddeſſum Natürlicher Waſſerabflu eute
ein Graben.

An der Dellenbrüccke. An der Dellenbrügge.
Niederung, Abfluß des anfallenden Waſſers aus Machtſum Die Dellen
brücke Uhr darüber. ei Niederung oder enke, Name ſo
klärlich.
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21 m p'en Pingſtanger 300 eter
vom rte Machtſum und 200 eter nördlich der Wüſtung Eddeſſum. Hang
nach abfallend. Bis 1857 Gemeindeanger. Die Gemeindeangehörigen
hatten von dem Recht, hier Lehm graben und Lehmſteine acken, aus⸗

giebig Gebrauch gemacht, ſo daß bei der Verkoppelung 1857 der atz ein
willkommener Abladeplatz für den Brandſchuttt des damals abgebrannten
Dorfes War, derſelbe kommt noch eute bei tieferem Pflügen Tage. Den
Namen „Pfingſtanger“ deutet man als günſtiges Weidegelände, man

fingſten ſchon zZur ei austreiben konnte
Am Hüddeſſumer Pfingſtanger. Niederung,

Ackerland, ſchwere Bodenklaſſe. Früher nger und eide, jetzt Hüddeſſumer
Gemeindegärten, und überhaupt bis auf einige kleine Ackerparzellen ZU  *
Feldmark Hüddeſſum gehörend. Bei der Verkoppelun ſoll das damals ar
verſauerte Gelände Leiſtung gewiſſer ebühren, die entrichten
aren vernehmlich Taler die Gemeinde Hüddeſſum abge
treten ſein

2— Vie  weidenfeld. eihweih. Niederung, mei
erland, e von Wieſen vorhanden. Der heutige und auch alte Fuß
weg Richtweg nach Adlum ei „durch die Viehweide“ „  01 dör
de Veihweih gahn  177

en, Niederung, ſchwerer Boden
Wahrſcheinli Ruhe oder Weideplatz für die Schweineherde.

25. Eddeſſumerfeld. In Aeſſenfelle ellig, eker
land, für jede gegenwärtige Kultur geeignet, früher Weideland In der
Gemeinde Machtſum iſt die rtſchaft Eddeſſum, die bis zur Verkoppelung
1857 als Wüſtung lag, aufgegangen. Die Zeit nd Urſache der Zerſtörung
iſt bis eute nicht bekannt, vermutlich iſt geſchehen in den ämpfen
zwiſchen den erzögen von Braunſchweig und den Biſchöfen von Hildesheim
uUum 1280 Ein rotoko⸗ über Verhandlungen in Eddeſſum VvO  = Aug und
Sept und Okt. 1412 iſt bis jetzt die Feſtſtellung des beſtehenden Ortes.
Machtſum iſt 1149 Eddeſſum unter dem 11 1146 zuerſt erwähnt.

2 Der hſtedter raſeweg und Ahrbeeksweg. V An'
Ahſtier raſewege. en, Ackerland, gute Bodenklaſſe. Feldweg
in gerader Linie auf Ahſtedt zZU, der jedoo durch je eine Koppellänge der
Feldmarken Machtſum und Kemme nicht durchgelegt iſt. Soll früher der
alte Kirchweg von Ahſtedt nach Borſum geweſen ſein, und die Kirchen⸗
beſucher follen auf der Höhe bei der Wüſtung Eddeſſum, von Wwo aus man
den Turm der Borſumer Kirche  , ehen kann, ein Zeichen egeben haben,
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worauf man mit dem Läuten begonnen habe, ami die auf weiten, 1  echten
Wegen kommenden Ahſtedter nfang des Gottesdienſtes zugegen ſein
onnten

Am hſtedter Graſewege. An' Qahſtier Graſewege.
en, erland, mittlere Bodenklaſſe.

Das Hang nach Ackerland, mi  ere
Bodenklaſſe. Der Name deutet .  „ daß hier im ahr
n. Chr. eine alte Sachſenſiedelung beſtand. Das Wiſchfeld, eute Berg
feld, iſt der Platz vorgeſchi

icher Funde, anſcheinend nger bis in eine
ſpäte Zeit geweſen

In der inke. NO Niederung, nach Gefälle mindere
Bodenklaſſe. Früher teilweiſe nger Name durch die Lage bedingt

30. Am erge und Am Hüddeſſumer erge V An' arge
Hang nach Ackerland, mi  ere Bodenklaſſe. Am Hang dieſes

Hügelgeländes ſind in den letzten Jahren 1925 von dem Sammler
namentlich bei ehr tiefem Pflügen häufig ſteinzeitliche Funde gemacht Da
der Fundplatz ein begrenztes Gebiet iſt, iſt eine vorgeſchichtliche Siedelung
nicht ausgeſchloſſen lehe Nr 281 Der „Bergmorgen“ iſt jedenfalls
ein Flurſtück am erge

31 Ahlland. In Aglanne. Niederung im ußge⸗
lände, erlan für jede gegenwärtige Kultur geeignet, e Bodenklaſſe,
früher Weideland / edutet niedriges ſumpfiges Gebiet

in ke⸗ Lemmerholtwinkel. Nie
derung an Ahrbeeksgraben, Ackerland, guter en Vielleicht nach
einem Eigennamen benannt, vielleicht auch nach der dort 1n den euchten
Gründen vorkommenden Sahlweide, deren Knoſpen „Schäfchen oder „Läm
mer  77 genannt werden.

3 Am r.  cec  e und Am A  rbeeksanger. In' Ahr
bieäke. Teils der Kemmer und Adlumer Grenze. Niederung
und Waſſerdurchlaß nach Ackerland, beſter oden, früher nger
Der Ahrbeekanger iſt Vvor der Verkoppelung 1857 ar mit Bäumen ſetzt
geweſen. Die Feldmark ſoll überhaupt einen Baumbeſtand von ber 4000
tück gehabt haben, während eute die eldmark außer einer Kaſtaniengruppe

das uttergottesbild Wege nach Borſum keinen einzigen größeren
Baum mehr aufweiſt. Das rühere Flurbild War nicht ſo kahl wie eute

Ahrbeek leitet hier von „Eierbeek“ ab, der Beek, man Eier
Es aben hier früher Kiebitze geniſtet. Ahrbeek⸗Anger bezieht ſich

jedenfalls auf Ahrbeeksanger.
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3 In den Ahrbeeksmorgen. — O⏑ — Eben, Ackerland, guter
en Es iſt ein inſames, entlegenes elande. Um 1900 und kurz vor
her niſtete hier ziemlich häufig die Wieſenweihe in Roggen⸗ und Gerſten⸗
feldern Ur dauernde Verfolgung iſt dieſe ogelar heute hier ſo gut
wie ausgeſtorben. Es früher die das ſommerliche Landſchaftsbild be⸗
ebende Raubvogelart.

Jm Langen Felde. In angen e en,
Acker, gute Lage, guter en Nach Anſicht Sachkundiger iſt eine Flur⸗
form wie das ange Feld ein typiſches Rodungsfeld, von der Siedelung
fangend in dieſem . Eddeſſum wurde erodet und das Kultur
and vorgetrieben, bis in durch irgend einen Umſtand kam Hier
Bachlauf.

Die T  —  rift Oſtlich der Wüſtung Eddeſſum, weſtlich vor dem
langen Felde, verläu nach en in den Bocksweg Da der Weg in der
Nähe des ehemaligen Ortes Eddeſſum liegt, wird erſelbe beim Aus und
Eintreiben der Weidetiere auernd benutzt ſein, wodurch der Name ſich
rklärt Der Weg führte den Rotten ntlang nach Machtſum und lief
hier räg, vielleicht iſt die Bezeichnung /  rägweg  11 hier angewandt.
Vielleicht gilt die Bezeichnung „Schratweg“ auch für dieſen Weg

Die gro und die kleine 0 r De greote un der
lütje Wurth. In der Wüſtung Eddeſſum. Hang, erland, mi  ere
Bodenklaſſe. Jedenfalls Wohnſtellen, eiden uſw des ehemaligen rtes
Eddeſſum.

Der Kalberweg auch Kalberſtraße enannt Weg
durch die Wüſtung e  um Hang, Ackerland, Uter Boden Dieſer
Name hat ſich bei lteren Einwohnern bis heute erhalten, während im all
gemeinen aſt dreivierte aller en Flurnamen von den eutigen Ein
wohnern nicht mehr gebrau⸗ werden und ihnen auch nicht mehr be⸗
ann ſind

Kir enland oder Kir In der Wüſtung Eddeſſum.
Hang, Ackerland, mittlere Bodenklaſſe. Im Spezialhypothekenbuche der
Dorfſchaft Eddeſſum, Amt Hildesheim, wird geſchrieben Ruthen, ſchie
auf Nrj liegt bei Zu dieſem Stücke gehört kein Holz in der
Ilſe Wahrſcheinlich hat hier das Pfarrhaus geſtanden, und ei noch
jetzt „Kirchenland“. Es iſt dieſes ein Gartenſtück des Pfarrers geweſen.

Ringelwurth. Bei der üſtung Eddeſſum.
Hang, Ackerland, mittlere Bodenklaſſe. Die Ringelworth iſt eine

bis Zur Verkoppelung 1857 erhaltene, auffällige, wallartige Anlage bei der
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Wüſtung Eddeſſum geweſen. Das Spezialhypothekenbuch ſchreibt darüber um

1830 76 Ruthen der großen or elegen und ganz von nger
ſchloſſen. Die Ringelworth enannt. Es ſoll dies früher der Kirchhof ge⸗
weſen ſeyn Nach der Verkoppelung iſt dieſelbe eingeebnet, jedoch, ſowei
ekannt, keine Unterſuchung angeſtellt, ob ſich um einen Beſtattungspla⸗
oder eine kleine Wallburg handelt. Die Anlage wurde bis 1857 von der

Familie Brandes in Machtſum als Garten benutzt Die mwallung iſt
derzeit bebuſcht geweſen eute iſt alles erlan⸗

41 Edd e r T Eſſendöik. Oſtliche Feldmark, weſt—
lich der Wüſtung Eddeſſum. lte Teichanlage, Niederung am Mühlen
beek, vielleicht Mühlenteich, Fiſchtei und Viehtränke. Der Eddeſſumer
ei⸗ iſt chon zwiſchen 1260— 1279 erwähnt als Neuerwerbug des Biſchofs
tto ne der am erge, unter dem 1267 iſt ein Ditrich
VvDO  = Teich oder Fiſchtei als euge genannt. Wahrſcheinli iſt der

Teich als Viehtränke der Gemeinde Eddeſſum benutzt, ſpäter iſt derſelbe oals
Waſſerſtelle von Machtſum in trockenen Jahren in nſpru
Um 1830 iſt beim Waſſerfahren ein Todesfall vorgekommen. Nach der al

I⸗
mählichen Verlandung 1870 — 80 iſt der Teichgrund mit Waldbäumen
epflanzt, ſo daß 1900 ein leines Sumpfwäldchen die edeckte
Nach dieſer Zeit ſind die Bäume gefällt; die Stelle iſt durch Auffahren von

eingeebnet und eute Ackerland. Es ging die Sage, Wer dreimal
den ei lief, ohne tem olen, höre die Glocken von Eddeſſum noch

läuten Landſchaftlich wirkte der ei mit ſeinen en Uferbäumen
ſehr ſchön in dem onſt reizloſen. Flachlande.

42 Der Eddeſſumer nge Oſtliche Feldmark. Hang und
Niederung, Ackerland, gu  r en Weſtlich der Wüſtung Eddeſſum ent

lang des Mühlenbaches elegen.
Die Buſchworth. De Buſchwurth Niederung,

Ackerland, beſter en Mit or. und nick ſind hier manche lockere
halb waldartige Baumbeſtände in der Nähe von rten benannt.

Auf e r F ille kuhle. Oſtlich VvDOD  S rte bis Holzweg
Niederung, erland, beſter oden, früher nger vor 1857 An

ſcheinen. Platz Zum Eingraben eingegangenen Viehes.
45 Auf dem Lauſebrinke. Up'n Liuſebrinke.

Anſteigend, Obſtgarten, früher nger am rte und Lagerplatz umherziehen⸗
der Zigeuner.

Die Bocksvorlinge und der ocksweg. Südlich der
Wüſtung Eddeſſum, Wege nach Kemme Hang nach S, erland,
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mittlere Bodenklaſſe. Anſcheinend Austriebsweg und Weide der männ⸗
en Weidetiere, um die Beunruhigung der andern vermeiden, eine bei
Weidegang allgemein geübte Erſcheinung.

47 ber Eddeſſum Eben, erland, gu oden,
am olzwege nach Bettmar

48 In den Dreimorgenackern. Eben, erland,
uter oden iellei⸗ betrug die rO der einzelnen Feldſtücke Morgen
und findet der Name darin eine Erklärung.

Die ühr e. Eben, Ackerland, mi  ere oden
klaſſe Die rechteckige, rhöhte Lage des Flurſtückes zeichnet ſich noch
heute in der Koppellage ab Die Urſache der Erhöhung iſt nicht
erkennen, die Bezeichnung rühr anſcheinend von der Form eines Bettes
her Vielleicht eines ehöftes zZur Zeit der Streuſiedelung vor
der Dorfſiedelung.

In den Paulen und Vor den Paulen. In'n Päulen
Niederung, früher jedenfalls umpfig, erlan Die Ent

wäſſerung durch Drainage iſt ſehr umſtändlich mangels Gefälles. Paulen
oder Waſſertümpel werden in dem Gelände nicht ſelten geweſen ſein und
aben den Namen verurſacht.

51 Am Kemmer Felde und Kemmer Wiedenfeld.
In Kemmiſchen Felle entlang der Kemmer Grenze. eben,
erlan

5 und Fr m U Niederung, Ackerland,
Nach der krummen Form ſcheinbar benannt.

Die Sammele. en, erland, mittlere Boden
klaſſe Der Form nach ein Pitz zulaufendes Flurſtück, wie wiſchen ge⸗
ſchoben Es könnte als Sammelſtück gedeute werden. Die Be
zeichnung „Streifen“ für chmales tück iſt jedo ſehr gebräuchlich, im
Volksmunde ei Streifen hier „Stremmele“, viellei ieg nfolge alſcher
Auffaſſung ein Schreibfehler Grunde

5 La en, Ackerland, mittlere Bodenklaſſe.
Die ſüdöſtliche Feldmark iſt durch eine Anzahl eigenartiger Flurnamen

und ſehr ungleicher Flurform ausgezeichnet, ſo auch hier
An der Kemmer Grenze und Am Kemmer F  elde
en, kerland, mittlere Bodenklaſſe.

erland, eben, mi Bodenklaſſe.
Vom Eigennamen des eſitzers. Es aben nur zwei Familiennamen in der
alten Feldflur zZur Flurbezeichnung Verwendung gefunden, Alpers und
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Beelte aus ettmar die Familien 1740 verſchwägert.
Beim Sauren amp Der Saure Kamp oder Am

am nach Kemme zZU, der Grenze U
eben, ſchlechtes Gefälle, mittlere Bodenklaſſe, erland, aber nur bei guter
Drainage oder in trockenen Jahren vollwertig.

58. Am Kemmer Weg und Der Kemmer Weg. — 80
Die Eſelsköpfe. en, wenig Gefälle, Ackerland,

mittlere Bodenklaſſe Eine quälende, mühſelige Arbeit ei hier im Volks
munde „eſelndt“ wat e eck meck woll üäſelt! Der dortige Feld
marktei iſt etwas ſchwierig durch Drainage entwäſſern geweſen, infolge
der Neigung des Bodens Zum erſauern verſchwindet die gute Bodengare
ſchneller und eine gute Ertragswirtſchaft iſt dort umſtändlich und mühevoll.

In den Keulenmorgen. en, Niederung,
Ackerland, mittl Bodenklaſſe Die Keulenmorgen liegen zwiſchen den Wegen
von Kemme und Dinklar, die kurz vor der ehemaligen Wüſtung Eddeſſum ZU
ſammenführen. Da dieſes die Anmarſchwege von en ſind, und wWwenn die

Annahme richtig iſt, daß die Herzöge von Braunſchweig bei der Zerſtörung
des rtes Eddeſſum eine olle ſpielten, könnte man den Namen mit den

Kämpfen in Verbindung bringen Ähnlich hat ſich der Name „Streit⸗
äcker  77 bei Dinklar ſeit der Schlacht bis eute überliefert.

61. Das Dinklarwegesfel d. — Am Dinklarwege. V. An
Dinklerwege. en, Ackerland mittlerer bis leichter Bodenklaſſe.

er und direkter Weg nach inklar
6 Am Holzwege und Der Holzweg und Eben,

Ackerland er Holzweg über ettmar zZur Ilſe und auch der Weg
zur alten Straße Braunſchweig⸗Hildesheim. Der Weg lief weſtlich der

Buſchworth, und da die Bezeichnung „Buſchſtraße“ gibt, iſt dieſer Flur⸗
ame vielleicht hier gebraucht.

le⸗ V In Mühlen⸗Am Mühlenbeek und Der Müh
ake und Niederung VvOD  S jetzt nur bei egen waſſerführenden
Mühlenbeek durchzogen. Ackerland, guter en Da der Mühlenbeek
heute kein immer fließender Bach iſt, ſondern nur in naſſen Zeiten, wie bei

Schneeſchmelze, Gewitterregen uſW., Waſſer führt, mute die Bezeichnung
mit dem Hinblick auf eine Waſſermühle eigenartig Urkundlich werden
die Neuerwerbungen D  es Biſchofs tto aufgeführt. Darunter

„Der T  eich bei Eddeſſum und die Mühle erge mit Fiſcherei.“ Ferner
Hufe voriſt bei einer Übertragung von U vor Hüddeſſum

Eddeſſum 1267 ein Ditrich von ei oder Fiſchtei als
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euge aufgeführt Doebner 308 Das Bodengefälle geſtattet aller—
dings ſehr gut eine Mühlenanlage, —eS wäre das Verſiegen von on fließen
den en in ieſiger Gegend zZu beweiſen. Beim Bau der Mühlenbeek
brücke der Abzweigung des Weges nach Kemme ſind bei der Verkoppelung
1857 eine Anzahl menſchlicher Skelette mit gut erhaltenen Zähnen gefunden,
anſcheinend mittelalterliche Beſtattung von oldaten Knochen auf dem
Kirchhof in Borſum wieder eigeſetzt.

Beeltenk am en, Ackerland, guter Boden.
65. e. entlang der Bettmargrenze.

en, kerland, mi  ere leichte Bodenklaſſe.
66 Im und Das Schaarenſtedterfeld. In Schaarenſtie

bis en, leichtes Gefälle nach N, Ackerland, guter Boden
Da das Schaarenſtedterfeld im Flurkreiſe des Heerweges und „Lärm“ Nrj
legt, wäre ein Zuſammenhang mit dem Wort „Scha 77 erdenken, jede
Unterlage jedo nicht auch hier eine Einzelſiedelung beſtanden
haben?

Der Krümpel. en, Ackerland, guter en
Kleines durch Wege gerundetes Feldſtück.

68. BDie Weideworth und Hinter der Weideworth. — V.
Weidewurth. en, ganz leichter Hang nach Norden ofplätze ſeit
dem Brande 1857, früher Viehweide, beſter Boden Viehweide üdlich des
Dorfes. Es hat dort die Wüſtung eines ofes gelegen, wie aus dem
Hypothekenbuch des Grundbuchamtes hervorgeht. Beſtätigt wurde dieſe Angabe
durch Funde beim Bau des Molkereibrunnens, der auf dem Gelände der
früheren Weideworth im inter 932/33 angelegt wurde. In einer Tiefe
von etwa eter ie man auf einen en Holzbrunnen von runder Form
Die Anlage wurde von Sachverſtändigen für mittelalterlich angeſprochen.
Die Stelle für die eue Brunnenanlage War von einem Rutengänger be
ſtimmt, der omit eine alte nicht mehr ekannte und auch nicht mehr ichtbare
Waſſerſtelle gefunden hat

In dem leinen ar m. In'n lütjen erm
en, erland, Boden „In dem leinen arm  177 ieg im lur
kreiſe der Flurnamen „Unter und über dem Heerwege“, jedo ſind bis heute
keine Beziehungen zueinander erbringen.

Unter dem Heerwege und Uber dem Heerwege.
en, Ackerland, en Die Hindeutung des Flurnamens

auf irgend ein militäriſches Ereignis iſt nicht feſtzuſtellen.
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71 e, zweite, dritte Wanne. Iſte, tweite rxt  2
Wanne. Eben, Ackerland, gute und mittlere Bodenklaſſe. Dieſe
Benennung iſt infolge der Verkoppelung eingetreten, nur von lteren Per
ſonen werden noch die en Flurnamen mitgebraucht.

7 Am Pifitge. In'n Pöifitjen en, erland,
guter en Im undrainierten Uſtande jedenfalls na ſumpfige tel
len die vorzugsweiſe und auffällig von iebitzen belebt wurden, letzteres eute
noch beobachten. „Pifitge“ landläufiger Name für Kiebitze.

Der 1e Kamp Eben erland, mittlerer
en ur die andwehr begrenztes chiefes kerſtück, anſcheinend der
äußeren Form nach benannt

74. Das Soeſtedterfeld und Der Soeſted t. V. In'n Soiſtier⸗
felle en und Niederung, Ackerland, mittler Bodenklaſſe.
bde  e glei „ſaure Stelle“ bezeichnet hier deutlich natürliche Bodenver⸗
hältniſſe Der de  e Dar eine letzte und ſtärkere ump und Wieſenſtelle
unweit der Landwehr nicht auch hier eine Einzelſiedelung beſtanden
haben?

7 ku Ka m en, erland, mir  ere Boden
klaſſe Anſcheinend ein von der 1428 angelegten Landwehr zerſchnittenes
Feldſtück. Es iſt das verſchiedentlich beobachten, und der Beweis, daß die
Anlage und das Vorhandenſein der Flurteilung er als die Linien⸗
legung der andwehr iſt.

Gehrkamp. An der andwehr. en, Ackerland,
beſter Bod Anſcheinend von der Landwehr in ungleiche T  eile zerſchnit
ten ehre ei⸗ im Volksmunde ſo viel Wwie Dreieck, wenigſtens aber
eine vier⸗ oder mehreckige erform mit ungleicher Grund  äche. In der
praktiſchen Ackerwirtſchaft wirken dieſelben ſtörend, VvDO  S ertragswirtſchaft⸗
lichen Standpunkte aus nachteilig.

Auf dem immelreiche. Ackerland, beſter Boden
7 Ah lkenlo ei hängend nach S, erland,

guter oden Neben einer andern enutzung anſcheinend chmaler Übergang
ber die Landwehr. Die Bezeichnung / für au oder Abwäſſer iſt
im etzigen und kurz vorhergegangenen Sprachgebrauch nicht

Am andwehrfelde und Beekanger. G

£☛

Eben,
Ackerland, beſter eon „Am Landwehrfelde und Beekanger“ nicht der
Beekanger werden auf der alten Flurkarte bezeichnet und in erſelben
Lage durcheinander. Im Norden wird das Feld Beekgraben vO  — Sültenpaul,
im Süden vom Maineſtücke, alſo der en Vorwende, egrenzt.
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M ain ſt ü ck Beſter en Das ainſtück
als Erhöhung von eute ſichtbarer Geſtalt des Feldſtückes iſt eine alte Vor
wende, die durch das Wenden und Aufſchleppen der Pflugerde allmählich bis

eter erhöht iſt. Bei der unſerer Zeit vorangegangenen. Dreifelder⸗
wirtſchaft Winterfeld, Sommerfeld und r gebrauchte man als
Weg den vielen einzelnen Feldſtreifen ein querliegendes Feldſtück, das
/

ainſtück“ Dieſes wurde je nach der Fruchtart bis einem gewiſſen
Termine jedermanns Benutzung freigelaſſen. Nach dem Stichtage jedo
ebenfalls beſtellt, ami War der Verkehr dem Flurteil abgeriegelt. Infolge
der Verkoppelung liegt etwa ein Zehntel der Flur in den egen In unſerer
Gemeinde von etwa 2200 orgen 200 orgen  „ die nie bebaut werden
rXfen ſondern Wovon nur die Grasnutzung, ſoweit olche vorhanden iſt,
benutzt wird. In der en Ur Wwaren nur wenige ſtändige Wege
den Nachbarorten. Die eutigen Koppelwege gab nicht

81 In den Landwehrvorlingen. W — en, erlan
Uter oden egen die andwehr grenzendes Flurſtück.

Hinter dem Beekanger. en, Ackerland, guter
en Der Usdru⸗ „Hinter“ iſt immer ebraucht, der Ort als Augen
pund angenommen iſt, ſo auch hier

83. Das Landwehrfeld. In en Landwehrackern. V. An
der Landwiehr. Eben, Zum Teil leichter Hang nach S, errand,
mittlere und gute Bodenklaſſe. Grenzt die tſeite der Landwehr. Die
1428 angelegte andwehr führte von Bettmar bis Borſum durch den
Teil der Feldmark Machtſum Dieſelbe iſt nach 1857 eingeebnet, in der
beſtellten, gepflügten Feldflur iſt dieſelbe als eller, lehmfarbiger reifen
erkennen. Das etreide lagert nfolge der beſſeren Gare häufiger de
Stelle, und darin iſt die Linienführung ebenfalls feſtzuſtellen.

8 Am Beekanger un Beeke In'n takte — Weſtlich
VvD  = Orte, Abflußgraben des Sültenpauls und des nach Hönnerſum füh
renden eges, der vor 1857 mit großen eiden und Pappeln bepflanzt War.

Niederung nach und anſteigend, Ackerland, beſter en er Aus
gang nach Hönnerſum.

Der Sültenpaul und Sültenpaulbrunnen. V De
Sültenpaul. ei⸗ im Niederungsgelände, Viehtränke, Schafbade
platz Fiſchteich, Waſſerverſorgungsſtelle in trockenen Jahren. — Der Name iſt
abzuleiten von „Sulta“, ſalzhaltiger Sumpf. — Der Sültenpaul War der
größte Teich der e  Ur, in einer Niederung und wahrſcheinlich einer
Waſſerſtelle angelegt. Am Südufer War ein Brunnen von Fuß Tiefe
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eingebaut, deſſen Wandung ehauene Naturſteine Derſelbe lieferte
in trockenſten Jahren 1911 C Kubikmeter Waſſer pPro⸗ Tag mit ziem⸗
lichem Salzgehalt. Der ei⸗ wurde bis in die neUere Zeit ſeiner Erhaltung
gereinigt nach en durch Ausfahren gemuddet — und epflegt. Infolge
des Weideganges allen Viehes der Gemeinde iſt erſelbe als Tränke notwendig
geweſen, Um zZum Tränken nicht Zum Dorfe ziehen müſſen Nach Auf
hören des Weideganges iſt der et verſchilft, anfangs mit Kolbenſchilf, .  päter
mit Rohr Die Fiſcherei darin War den Schäfer verpachtet, der auch den
Teich als Schafbadepla benutzte 1911 iſt Zum letztenmal verſucht, den TD  ch

reinigen, doch wurde der Plan nicht durchgeführt. 1933 iſt erſelbe mit
Abfallkies aus Clauen, den die Kreisbahn heranſchaffte ausgefüllt, nun
als Sportplatz dienen. Es kamen auch Salzpflanzen daran vor.

86 Der lange Graſeweg Der Uurze Graſeweg
und Hang, erland, mi  ere Bodenklaſſe. Der ange und der
urze Graſeweg ſind verſchiedene Abſchnitte des alten Kirchweges nach Borſum
Stellenweiſe ei derſelbe auch Kirchweg.

Am kurzen Graſewege en  „ erland, e
Boden Bezeichnung nach der Lage, wie 0  er bei egen

In den Lahkampsvorlingen. en, er
land guter Boden „L ah 77 bedeutet mancherorts „Wald“, alſo hier „dem
Walde vorgelegen“.

89 c. en und leichter Hang nach Süden,
Ackerland, ſchwere Bodenklaſſe. Bei der Bedeutung des ortes „L ah 977
für Wald würde die Bezeichnung leicht deuten ſein Da die Lahkämpe
zwiſchen langen und vor allem anders in ihren Längen laufenden kerfeldern
liegen, wäre möglich, daß dieſer Querriegel Wald eweſen und ſpäter ge
ro iſt.

Die Kirchwegsmorgen. Am Hang des oges
Schwere Bodenklaſſe. erlan Am en irchwege nach Borſum.

Am Klinkmorgen. Hang Hog, en Kirch
wege nach Borſum. Ackerland, mi  ere Bodenklaſſe. „Klink“, „Klint“ ei
im Volksmunde „Höhe“ und manchmal „Durchlaß“.

Die langen Graswegmorgen. — NW — Hang Hog
erland, mittlere Bodenklaſſe. Name nach der Lage

ah n. In'n Hoahnenacker. Hang
Hog, nach Süden abfallend, erland, mi  ere Bodenklaſſe.
9 Hoge 5  e An upp den Heoge Hügel, höchſte

Erhebung der Gegend 107 Meter Ackerland, mei guter oden.
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Der Weg im Hogesfelde, zZur Hogesmühle, wird vielfach auch „Der ohe
Weg“ genannt.

Am Bilde und Der Bildsweg, Am Muttergottes⸗
bilde An'n ille Höhe, Muttergottesſtatue Unter einer
Kaſtaniengruppe Wege nach Borſum Das Muttergottesſtandbild iſt
1768 erri  e und z am en Kirchweg nach Borſum mit der Front
nach Bei der Verkoppelung iſt der ceue Koppelweg, eutiger Bildsweg,
ſo gelegt, daß die Marienſäule und die prächtige Baumgruppe erhalten
blieben. Da der eue Weg jedo Süd⸗Nord au die Front chräg
zum Wege Die ſchrift lautet

Anno 1868 hat Mariga Heine des eeligen Diderich Alpers 1  rau
Machtſum dieſes ild ott und der unbefleckten Jungfrau

Ehren machen laſſen.
9 Der ültekamp und Hinter dem Sültekamp.

en, erland, guter oden. (Siehe auch 85.)
Am Schleppw eg An'n Schliepwege. eine kurze

Koppellänge vom Orte, Umgehungsweg. en, beſter en
₰ U Dat Beätglockenſtücke. der

Straße nach Hüddeſſum Eben, kerland, guter en. Der cker iſt
einen a  en orgen groß und in Nutzung des jeweiligen Küſters für das
Betglockenläuten.

Der kleine Bär.
100. Der e 1  a m p
101 Am großen Graben Der Graben wurde bei der

Verkoppelung 1857 neu angelegt und iſt eigentlich die künſtliche Verbindung
zwiſchen den Machtſumer und Hüddeſſumer Rotten Um Gefälle für die
Koppenfläche des Pfingſtangers Nr 21 chaffen mu derſelbe tief
ausgehoben werden und eine andere Linienführung nehmen. edo nimmt
bei Hochwaſſer das Waſſer ſeinen en natürlichen Lauf wieder ein und kenn⸗
zeichnet den künſtlichen Weg

102 le Zwiſchen Bilds und Hogesweg
Nr. t. Die Windmühle iſt im ahre 1888 von üllingen nach
ſum verſetzt. Die Mühle iſt von Maßberg⸗Müllingen Vollmer⸗Macht⸗
ſum 1888 verkauft, der Kaufpreis betrug 3750
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Ranutenberg
usſprache des Namens im Orte und in der mgegend: Riuten

barg.
D Li ch ch b 1† Ruthenberge 1268, Rutenberge 1278,

Rutenberghe 1295, Ruttenberghe, 1370, Ruthenberghe 1378, Rutenbarghe 1439
Li te oogeweg, Hochſtift Hildesheim „Do XP

ſchaft und Ka  8 tom utenberge“, erfaßt VDO Paſtor Reverey, Rautenberg
1926 Erbregiſter 038 von Rutenberg 1578, Provinzialarchiv Hannover. Ver⸗
koppelungsrezeß von 1863, Gemeindearchiv. Flurkarte von Rautenberg, Ge
meindearchiv.

1. Kurzer geſchichtlicher er
Die älteſte Siedelung War Die or als Sitz eines en Edelgeſ

ech—

tes, deren von Rutenberg. Darauf deutet die Bezeichnung „Im Walle“,
ein un  1 geſchütteter eügel, auf dem das Herrenhaus der Rutenberger
ſtand Hier agen die älteſten Höfe des es Der Name „Bohmho
deutet auf eine alte Siedelung aus dem erſten chriſtlichen Jahrhundert; denn
der Bohmhof War ein Beſtandtei des Wiſchhofes

In Rautenberg ſchon im Jahrhunder die Ziſterzienſer be
gütert Das Michageliskloſter erwarb ereits 1267 ufen von Siegfried
von Rautenberg, der ſich mit dem Kaufgelde von 120 Mark reinen Silbers
aus der Gefangenſchaft des Grafen Heinrich von Wohldenberg In der
Stiftsfehde 19 — 1 ſoll die Burg der Herren von Rautenberg zerſtör
ſein. Ußerdem beſaß hier das Kreuzſtift Hufen, das Kloſter Marienrode
und der Dompropſt Waren Eigentümer von Ländereien in Rautenberg. Letz
terer War bis 1710 Patron der ir. Rautenberg, vertauſchte jedoch
das Patronatsrecht mit der AÄbtiſſin von Gandersheim das atrona⸗
über Gieboldehauſen.

2. röße und Einwohnerzahl des rtes, roße der Flur und der land
wir etriebe; Erbhöfe.

Rautenberg hat 415 Einwohner. 0  S „ Berufs⸗ und Betrieb
zählung vD  S 1934 Häuſer, davon Hofſtellen Die ebaute
Fläche beträgt Hektar Im rte ſind 30 landwirtſchaftliche etriebe
von bis 71 Hektar.

Rautenberg z 15 Erbhofbauern. Die Feldflur umfaßt 557 Hektar
landwirtſchaftlich genutzte Fläche. Die kataſteramtliche Fläche beträgt
581 Hektar.



Rautenberg.

Einige Bauernhöfe aben Anteil dem Borſumer olze, andere
der 4 lſe“, einem ausgerodeten zwiſchen Bettmar und Wendhauſen.

Flurnamen.
Der Worthteich und die or De Worthde'ik, in der

or Nördlich des Ortes, zwiſchen Dor und Dorfteil 177  „Burg Tei
Worth iſt eils ieſe, eils erland, War früher umpfig, entwäſſert durch
Drainage. Der Worthteich in den älteſten Zeiten den feſten
hof derer von Rutenberg. Die or War umpfig und moraſtig,
wer paſſieren, bot ebenfalls Schutz ngriffe auf den e
Der Gebrauch des Namens „Worth“ für dieſen Dorfteil iſt allgemein im
Volksmunde.

Im De Wall Nördlicher T  eil des Dorfs. Ein
künſtlich geſchütteter ügel, auf dem das Herrnhaus der Rutenberger an

Nach en Nachrichten ſchon in frühgeſchichtlicher Zeit eine Fluchtburg,
heute iſt der Hügel bewaldet, nicht natürlicher Wald, ſondern⸗ un  1
gezogen. Beſtand: 1 und Buche, Unterholz iſt Holunder, Schwarzdorn
und eſtrüpp

Das alte 0b r Dat eole örp Nördlicher Ortsteil in
der Nähe des Waldes und des Edelhofes. AÄlteſter orfteil, mit Häuſern
bebaut Hier liegen die älteſten Höfe des Dorfes Rautenberg, eute die
Häuſer von Behrens, Prange, Raſch, Oelkers, oke Gref ahne.
Bäre, er.

Der ehnttei ehntpla V De Tegetdi'ik, De eg
platz Weſtlicher Dorfteil, nahe Walle Teich und Dorfanger.
Auf dem ſtand im Mittelalter Die Zehntſcheune In dieſer wurde
der Zehnte gelagert, der den Rittern D. utenberg zuſtand Nach der Ab
löſung des Zehnten, etwa 1837, wurde die Zehntſcheune nach Ahſtedt ver

au ſie noch eute ſtehen⸗ ſoll
Er ag De krumme Slag Schon in en

Lehnſtücken derer V. Rutenberg ſo bezeichnet. Dorfſtraße, die ſ1
durch das alte or in mehreren Kurven hinzieht Straß  L, 11 der Häuſer
liegen, hinter dieſen Hausgärten. Einige Bauernhöfe heißen als „im
rummen Schlage“ belegen Es ſind die Höfe der äußerſten Oſtſeite des
Dorfes.

Die 1r und der Kirchhof, De Kerke de Kerkhof
Weſtlich der Dorfſtraße, außerhalb dDes en Dorfes, wahrſcheinlich chon auf
der alten Almende erbaut



Rautenberg.
Die Knickgärten. De Knickgarens. Grabegärten an der

Weſtſeite des Dorfes Fruchtbare Gärten in beſter Kultur in der Nähedes alten Dorfknickes. Der „Knick' War eine alte Dorfbefeſtigung, die
aus einem Graben und einem kleinen Wall beſtand, der mit Buſchwerk be
pflanzt Wwar, deſſen Zweige eknickt wurden, um die Hecke undurchdringlich
machen Nachdem die Befeſtigung überflüſſig geworden War, wurde ſie be
ſeitigt und der Platz kleine eute zwecks Anlage von Gärten abgegeben,
daher der Name „Knickgärten“.

ch Kerkgroaſeweg. Iſt ein Koppelweg,
geht der Kirche vorbei und War ein Grasweg, nahe der Borſumer Grenze.Wo nicht enu wird, wird das Gras noch heute gemäht

Der gro Borſumer Weg De groate Borſſer WegAlter Feldweg nach dem Nachbardorfe Borſum, auch wohl der „Stämme⸗
77  weg genannt, weil mit Stämmen Obſtbäumen epflanz

Die 1e e lei. Teigele'i. War Ziegelei, iſt abgeriſſen, jetz
wüſter Platz, Beſitzer Guſtav Deneke, der den run und en teilweiſe
wieder uUurbar gemacht hat Ungefähr 1866 erbaut, abgeriſſen 1916, Urbar
gemacht 1930 und 1931

11 Heleweg. ieleweg, Hilleweg Alter Feldweg. Teilſtück
eines Uralten Heerweges, der von Weſten ommend nach en weiterläuft.
Er endet im Felde in Nach der Verkoppelung 1859 umgepflügt.

e r P!Pfarrkamp. V Parrkamp Uter Ackerboden,
äng etwas nach Norden, Waſſer au gut ab Beſitzer die Pfarrſtelle in
Rautenberg, War ſchon immer Land, das von der Pfarre eackert wurde,
daher „Pfarrkamp“.

Auf dem Weſer jeſer. Gutes erlan.
Nichts mit dem Fluß Weſer tun Die ältere Form ſagt „Wieſer“ alſo
Wieſe und Weide, die —cS8 auch urſprünglich War, alſo Lautverſchiebung im
Hochdeutſchen in „Weſer“, die die urſprüngliche Nutzung nicht mehr ergibt und
andeutet iellei ſlaviſch?

In de o b e 1 und Hindere Riege Eobere Reig
und Hindere Reige. Uter Ackerboden, etwas onig T  on
er als in der an Feldmark, on chwarzer Mutterboden
Kleinere otſitzer, Köther, aben hier ihr Lan  & Die AÄcker bilden Reihen,
etwas hoch elegen, deswegen o b e Tr eihe, nicht, weil auch noch eine
untere Reihe vorhanden. Die weſtlichen cker heißen auch wohl „in der
Landwehr“. Dieſe grenzt das Rautenberger Feld ab, Teil des tiefen Gra⸗—
bens noch ehen Hildesheimer andwehr, die zZum Borſumer Paß zie
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15 le Prüßmöhlenweg. Feldweg
zur Prüßmühle Schon 1481 genannt. Der rieſter von Rautenberg
belehnt „Haus Prüſſen mit der Mühle.

Die Buchmorgen Baukmorgen. Uter cker
oden, viellei Rodeland Eigentlich: orgen in den „Beuken“. Beuke
mundartlich für Buche, Waldbaum

17 Kãir er Kerkmorgen. Uter Ackerboden
Gehörten der Kirche Kirchmeier Wwar die Bauernfamilie Bei

Ablöſung der Verpflichtungen der Kirche gegenüber, die der Kirchmeier
1817 leiſtete, ſind dieſe cker in den Beſitz der Bauernfamilie Buſche Üüber⸗

Die ir. iſt ami ihres vollen Meierhofes von 120 Morgen
verluſtig

Knicke Utes Ackerland Der alte nick z09
ſich etwas weiter hin, ieg hinter den Knickgärten. e Nr

1 Weſtlicher Teil des Dorfes. Eine alte
ausgeſtorbene Bauernfamilie namens Lorenz War mit dieſen Vorlingen be
lehnt Lehnsakten derer Rutenberg.

e. Middlere Reige Grenzen die Borſumer
Feldflur Vorzüglicher Ackerboden Beſitzer eute Wittneben

cke⸗ Uter Ackerboden Schon in den älteſten
Zeit ſo enannt. olt Salz, ob Salzquellen in en Zeien, nicht mehr
ekannt.

2 In der 1 e erland, etwas naß iek iſt
eine muldenartige Vertiefung, alſo umpf, auch Rodung.

Klein e r Br e iten. AÄltere Form: endere Brei'en. SW
Utes Ackerland Zwiſchen zwei engliegenden Feldwegen. Breit nicht

lang
Untere eih e. Uendere Reihen. erland

In den Reihen die untere
25 Krümmervorlinge. Krumme Vorlinge.

Gutes Ackerland. In der Mitte etwas erhöht ſo daß krumme Linien
entſtehen.

26 Utes erlan ehren, er
Familienname, eigentlich ehre Kamp des Wehren. Familie Wehren längſt
ausgeſtorben.

27 Zwiſchen den Windmühlenwegen. Twiſchen den
Windmöhlenwegen. Hier die Windmühle

ange orgen. — S erlan
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Windmühlenſfeld Windmöhlenfeld Utes
Ackerland Windmühle auf dem Hoog Beſitzer Flebbe Hüddeſſum
Mühle ieg auf dem Hüddeſſumer Felde

Fälſchlich „Hodt“ enannt Ziehen ſich zum
„Hoog inan Zum „Klintbarge urſprünglicher Name

31 Wehrenvorlinge — SW — Siehe Nr.
Prüßmühlenfeld Einzelne Parzellen aben die

Namen: Mühlenäcker, Hillenkamp, amp
Die Zickmorgen. erlan ergeſſener Name,

elbſt bei älteſten Leuten nicht ekannt.
Wagenlaken. Haſtacker — N — Ackerland — Name nicht

mehr ekannt
etzenkamp, Uetzenmorgen Uitzenkamp

Gutes erlan itze mundartlich für Froſ alſo Kamp, ſich viele
Fro che aufhielten Flachsrotten liegen nahe

Breilingswieſe reiling, ausgeſtorbene Familie
Schweineanger Swe'ineanger Hier wurden

die Schweine gehütet War Weideland
Tri  ücke In der Trift erlan riſ von

„drift“ reiben Hierher wurde das Vieh getrieben
Unterm Kampe De ündere Kamp — N — Gutes er

land Der Kamp liegt etwas tiefer.
40 Hohenmorgen. Hohe Lage
41 Oſterbruch. E'oſterbrauk. In er Zeit ruch

Nach der Verkoppelung nutzbar gemacht Am Rande Weſten zieht
der Neue Graben der der Prüßmühle den Bruchgraben fällt

Bauernhorn Biuernhörn Grenzt den
Bruchgraben Läuft eine ehre aus eute erlan etwas eu weil
Bruchgraben und Neue Graben parallel ließen Name faſt ganz ver

geſſen
43 Uitzenmorgen beim Uetzenkamp

Nr. 35 Heute cker Vor der Verkoppelung Bruch und Kamp, nach der
Verkoppelung kultiviert

Nachtanger AÄltere Form Nakete Anger War
früher nger Name hat nichts mit „Nacht⸗ tun ondern „naket“
plattdeutſcher Ausdruck für unbekleide Nach Ausſage der älteſten Leute War
der nger baum und buſchlos Nach Beſchorner 1852 durfte der
Nachtanger Pfingſten erxrum mit Pferden nur na⸗ beweidet werden
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Der Hillenkamp. Fruchtbares Ackerland Schon in
alter Zeit Pflugland. en viellei Abkürzung für Hilgen, und
würde dann auf eine alte Opferſtäte deuten

46 Mühlentei Möhlende'ik. Noch vor Jahren
ein leiner Teich bei der Prüßmühle Wurde vom Käufer des Prüßmühlen.
landes, Maurermeiſter Alpers in Adlum, zugeſchüttet.

47 H a ſt a cker Teil des Prüßmühlenfeldes. Ackerland in
vorzüglichſter Kultur

In der Schmale In der Smale. Bruchgraben
gelegen, ſchma weil ein Wieſenweg die Wieſen einengt. Wieſe, 1.
alten Zeiten Bruch, vor Begradigung des Bruchgrabens auch ſumpfig, jetzt
gute Wieſen

49 m. Die male Die Schmale und In
der Schmale wird oft verwechſelt.

Pfingſtanger. Pingeſtanger. nger für RKuh
weide. Die Kühe wurden meiſtens Pfingſten ausgetrieben. eute
eingezäunte eiden, früher Gemeindebeſitz, Weideplatz für weide⸗
berechtigte Hausbeſitzer in Rautenberg. Die Weidegerechtſamen ruhten nur
auf den Reihehäuſern. Nur die Beſitzer dieſer durften ihr Vieh auf die
Weide reiben

51 Erſte und zweite Sinke Etwas tiefer elegen
als das übrige Land Das erlan en ſich nach den Wieſen Bruch
graben hin, deshalb wohl 3 Siecken Sieke muldenartige Vertiefung,
gleich ump oder Rodung.

5 n eoge orgen. Das Land heb  1  1
ſich zZur Windmühle hin, ſteigt noch weiter nach Hüddeſſum. — erlan
von vorzüglicher Beſchaffenheit Waſſer kann ei ablaufen, deshalb trocken
und gut.

5 Die Hochäcker oder Hochacker Heogäcker. Die
cker ziehen ſich zZum „Heog  77 eran, urſprünglich „der Klintbarg“, auf dem
die Windmühle Das Ackerland iſt gut, äng zZum Borſumer Wege
erab, leichter Waſſerabzug, trocken, läßt ſich ei beackern.

5 ſch Beukemorgen. Wahrſcheinlider erodet wurde. Beuke Buche. Gutes erlan
In den Borſumer Beukenmorgen. Borſen Beuken⸗

morgen. Ackerland
56 Die Hochackerswaſſerfurche Heogackerwaterfuh're.

Eine tiefe Waſſerfurche mitten in den ogäckern, die das aſſer



Rautenberg

ſchließlich den Bruchgraben leitet Land beiderſeits nach der che be
nannt die orgen aneben

57 Bu a! Der erſt Weg, der Nordausgange des
Dorfes öſtlicher Richtung abgeht Einfacher Koppelweg

n Kauhanger Der Pfingſtanger
wird auch wohl Kuhanger enannt Nr

5 Der kleine Borſumer Weg — Ein er Koppel
weg, der en Zeiten den Weg nach Bor um abkürzte

Flachsrottekuhle Weg vor der Breilingswieſe
Schweineanger uſw Hier aren die ottekuhlen. tiefer Graben naſſen
Jahren voller Waſſer ſtehend zu beiden Seiten hohe eiden, die das Land
ſchaftsbi⸗ ſehr ſchön geſtalteten. In den Rotten wurde der Flach geröſtet,
amit die harten Stengel verfaulten.

61 Der Ho chweg Heoge Weg Führte Zum Hoch zZum in
barge Iſt durch die Verkoppelung vollkommen verſchwunden, nur der
Karte von 1851 noch vorhanden Ur als er adtweg benutzt der
nach Bor uUum führte und von da nach Hildesheim

Der Bohmhof V Beumeho der or. lagen Baum
gärten heute erlan Der Name „Bohmhof“ iſt verſchwunden

63 Der Bruchgraben Braukgraben
Der Bruchgraſeweg Braukgraſeweg Weg vVor

der Schmale ein Koppelweg, der die Wie die weſtwärts der
Chauſſee nach Clauen liegen

65 Am Mühlenteich Am Möhlende'ike Ein Paar
cker heißen „Am Mühlenteiche“ Der ei ſe iſt nicht mehr vorhanden
Ein leiner atz bei der Prüßmühle noch den Namen

Unter dem Bohmhof Under dem Beumehoff
Der nach dem nördlichen nde gelegene Bohmho

Die Landwehr Die andwehr ging der Bor
ſumer Feldmarkgrenze entlang, chied die Rautenberger Feldmar aus
Die Landwehr diente als wehr zZur Verteidigung

n W — Führt nach Bründeln durch die
Landwehr. Ob en Zeiten durch den Bruchgraben auf Rautenberger
Seite ein Übergang War, iſt nicht ekannt
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Ausſprache Namens im rte und in der Umgegend: Riut  L  .„
Urkundliche Schreibweiſe: 0  zun 993, uta 1277, Thrate 1001,Throte 1022, Drota 1079, Dhrothen 1192, ote 1255, Drothe 256  RG
Quellen und iteratur Stedler, eiträge zZur des Fürſtentums Kalenberg. Meißel, Geſchichte des Kreiſes Springe Sudendorf,Geſchichte der Herzöge von Braunſchweig⸗Lüneburg. Doebner, UrkundenbuchDer Hildesheim. — Doebner, Stiftsfehde, Repertorium des Mauritiusſtiftes,Des Bartholomäusſtiftes, des Michaeliskloſters des Domſtiftes Johannesſtiftesund über das größere Stift Hildesheim im Kalenbergiſchen Bertram, Ge⸗

ſchichte des Bistums Hildesheim nicke, rkunden des Hochſtiftes Hildesheim.oogeweg, unden dos Hochſtiftes Hildesheim Grenzkarte des Hochtiftes ildesheim und dem Kurfürſtentum Hannover VvDO  S ahre 1797
im Kalenbergiſch⸗Wolfenbüttelſchen Beſitz, rtunden Hildesheimſches Lan
desarchiv Teil Abſchnitt Urkunden. ogeweg, Der Streit um den
Biſchofsſitz 1— 1 Lüntzel, Stiftsfehde rote, Geſchlechts und
Wappenbuch Alle verzeichneten Quellen ſind m r  V Hannover und der
Provinzialbibliothek finden

1. Kurzer geſchichtlicher er.
Der Name iſt entſtanden aus dem Namen des en Thrate oder

Throte. Dieſer Ort lag auf dem inken Leineufer. Kaiſer tto III (983
bis chenkte dem Biſchof Bernward uUfen Landes in Thrate, im
Gau Marſtiem der Leine. Schon 993 Wwar ein Einwohner von Ruthe
Zeuge bei der Feſtſetzung der Diözeſangrenze. 1192 beſtätigte ap
Coeleſtin III dem Michaeliskloſter den Beſitz von uUfen in Drothen. ₰

luch
das Moritzſtift beſaß uUfen beim Schloſſe Ruthe.

1308 rbaute Biſchof Siegfried II als Schutz das 1292 erbaute
Calenberg das 0 Es kann dieſes nicht, wie auch Lüntzel

meint, der er Bau geweſen ſein, ondern ein Neubou des ſchon
erwähnten biſchöflichen es worin in dieſem ahre. eine biſchöfliche
Urkunde vollzogen wurde. ODas 0 Ruthe iſt von den Biſchöfen von

Hildesheim ehr oft den Landadel verpfändet gewſen, wurde 1363 VD  —
Domkapitel für 12 000 Mark Silber eingelöſt, aber bald wieder verpfändet.
In der Stiftsfehde wurde 0 Ruthe 1521 verbrannt und

1 1522 der Ort von den Hildesheimern geplündert. Ur den Quedlin
burger Rezeß kam den Herzog rt von Calenberg, wurde nach
dem Reſtitutionsedikt 1629 von der hochfürſtlichen Regierung
wieder in eſi⸗ genommen und mu 1642 endgültig das Stift zurück⸗
egeben werden. Es wurde in dieſer Zeit eine Amtspfarre erri  et, we



Ruthe

von Hildesheim aus von Jeſuiten verſehen wurde. 1751 rbaute der pra
liebende Biſchof und urfür Clemens Auguſt das errliche mit
Schloßkapelle. Hier wohnten in der Folgezeit wiederholt die Biſchöfe von
Hildesheim. Am 1 1891 wurde das biſchöfliche 0 ne ſeiner
prächtigen Schloßkapelle durch rand zerſtört. Am 1897 konſekrierte
Biſchof Wilhelm die eue ir

2. roße nd Einwohnerzahl des rtes; Entſtehung und roße der
Feldmark.

Ruthe hat 294 Einwohner. Volks⸗, Berufs— und Betriebszählung VvO
1934. Häuſer, davon Die ebaute Fläche beträgt

Hektar. Im rte iſt ein landwirtſchaftlicher Betrieb, die Domäne, mit
479,5 Hektar Die Feldflur umfaßt 479,5 Hektar landwirtſchaftlich ge

Fläche. Die kataſteramtliche Fläche beträgt 509 Hektar.
Die Feldmark des heutigen Ruthe ſetzt ſich „

uſammen aus den Feld

marken Ruthe und Throte, dem ſächſiſchen Königshof, und einem Teil der
jetzt wüſten Ortſchaften Ippenſtedt, dem en Ibbelſtide, und der Koldinger
Breite  „ die päter der Ortſchaft zugeleg ſein ſcheint, ſowie der Roten
Scheune.

Ruthe hatte Anteil Nordwalde, das Haus U auch dort die
Jagd bis zZum Köthenwalde. Throte und Ippenſtedt hatten Anteil Deiſter
wa

Flurnamen.
ck p e V Sackpöipe. Halbinſel, Wald, Garten Zuſ

menfluß von Leine und Innerſte
Ochſenkirchhof. V Oſſenkerkhow. nter Amtsrat Felix

Speichert wurden hier an Milzbrand eingegangene en eingegraben.
Oſterhol z. Eoſterholt. Wird VvO  = Hochwaſſer nicht be

rühr. lte⸗ Opferſtelle, jetzt eide Oſterfeuerplatz, ſeit 1750 ein von
Linden be  atteter Prozeſſionsſtein von Thereſe von der eburg geſtiftet.

n. Briugaren. Obſtgarten ſeit 1737
u h 8. Briuhius. Arbeiterwohnhaus, gebaut

1737 als Amtsgerichtsgebäude für die Vogtei U  e, 1870 Brauhaus, ſeit
1892 Arbeiterkaſerne. Über der Weſttür: 1737 Über der Oſttür: appen
von Fürſtbiſchof Clemens Auguſt.

Der Brauhof. Dä vödderſte un de hinderſte Briuhof.
Früher Amtshof, jetzt Ställe für rbeiter er Amtsgerichtshof, noch
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Spuren von Gefängniſſen für Männer und Frauen, Halseiſen noch ekannt,
auch Brauereitröge für Maiſche

Briukolk Dorfteich, Reſt des en Burg
grabens 1284

Der Up den eolen Sloßhowwe. Hochwaſſer⸗
frei⸗ Platz für die atholiſche Kirche und die evangeliſche Ule
vom Biſchof Siegfried mit der Burg a, Ruta, der „Rau Züchti⸗
gung erbaut. 1521 von Erich zerſtört, 1750 Schloßneubau durch Clemens
Auguſt.

ch lo Sloßkolk. Dorfteich. Reſt des en
Burggrabens, früher rauko durch den Straßenzug noch nicht ge⸗—
trennt

ch l o Sloßgaren. Obſtgarten. 1284
Im Schloßgarten lag hinter dem evangeliſchen Schulgarten ein von Fricke
eingeebneter Eſchenbrink. Das aradies der ehemaligen Ruther ints
geri  sräte 1750

11 In golnen Garen. Im Garten zwei
Arbeiterhäuſer Podbielskiſcher Art

Dörpſtrate. Landſtraße ieg im Landſtraßen⸗
Zuge von Heiſede ber die Innerſtebrücke und von ar  e ber die Flut
und Leinebrücke nach Schliekum.

h 6 Ummekierplatz. Treffpunkt der Landſtraße
von Heiſede und ar  e

U c. Lanebrügge. Betonbrücke, erbaut 1929/30,
die alte Holzbrücke über die Leine wurde abgeriſſen

Inner ſte Inderſtenbrügge. Brücke Sand⸗
ſtein und Eiſen erbaut 1864 von eorg Rex von Hannover. B  1  „  cke
aus Holz erbaut 1930 vD Oberamtmann Fricke in Ruthe aus Holz der
en Leineb rücke.

Weiße r Uü Vitt Brügge Flurbrücke im Straßen⸗
zuge nach ar  er erbaut 1931

Sp eck Specken. Fußgängerbrücke ber die Innerſte, Not
brücke, erbaut vom Oberamtmann Fricke 1927

Kuhwieſ auhwi Wieſe der Leinebrücke
lte Leine. Eole ane Toter Leineſtrang. Früher

ildete die Leine hier einen Werder, Zinkenwerder⸗Sinnenwerder, hier Wwar
ein altes Leineb ett.
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Katholiſche Kirche mit Kirchenplatz. Erbaut nach1892 Park aus dem ahre 1724
21 Katholiſche Pfarre und Pfarrgarten. Alter

Burggarten. Darin ein Prozeſſionsſtein wie auf dem Oſterholze. Uralte
Lindenallee 1750, Uralte, jetzt im Abſterben begriffene Akazienbäume 50
Kaſtanienbäume, Rotdorn, Ebereſchen und ärchen, abgeſtorben und ab
ſterbend In dieſem Parke niſtet die große Ringeltaube. Auch Fichten und
Kiefern, Akazienbäume unter aturſchutz.

Katholiſche Schule mit Schulgarten. er Burg
garten

23. Evangeliſche Schule mit Schulgarten. — Alter urghof Am Schloßkolk unterirdiſche Gänge eingefallener Burgbrunnen. Der
ſogenannte Eſchenkeller⸗Reſt des alten Bergfriedes Burgturm des Castrum
In Nuta Im Evangeliſchen Schulgarten noch Reſte einer Fontäne

Springbrunnen
24. Katholiſcher Kirchhof mit Kruzifix

m Beomgaaren. Der Baumgarten ge⸗
hörte Zur alten Burg Er iſt jetz unter Ramm Nachfolger Kronenbergs⸗
Stolberg, Gue, Dunkel aufgeteilt. ei in Dunkels Garten zugeſchüttet
Reſt des Burggrabens 1284 Bei Stolberg unterirdiſcher Gang 1284

26 Hr n. ockgaren. An der en Leinebrücke Weide
für Schafböcke

27 o te Scheune. Reoe Schuine. Wohnung und Scheune.
„Note“ weil mit Dachſteinen bekleidet, diente hannoverſchen Zeiten

als Quartier für Kavalleriepferde. Früher Landkreis Hannover, enannt
„Das ote Haus  17

Gaſtwirtſchaft und Wohnhäuſer erbaut auf der Schloßfreiheit.
Feldſcheune in der Marſch oder Maſch Erbaut von Speichert,

erneuert von Fricke
3 Feldſcheune in der Sinke oder Sinken. Erbaut von Fricke
31 Melkſchuppen in der Melkebucht. Offene Scheune mit rO  U

der Bucht Erbaut von Fricke
F h 8. Fährhius Wohnhaus. Vor

dem Bau der alten Leinebrücke wohnte hier der Fährmann.
3 Dä Schaperbarg. Platz für Domäne.

Uralter Siedelungsplatz, Fundſtelle von Steinbeilen Jetzt alte Schafftälle,
Scheunen uſw

Up dän Schaperbarge. Domäne mit



3 Domäne mit und Park Nach dem Brande 1891 wurde
das eue auf den Schäferberg gebaut.

36 Wirtſchaftsraum. Up dän Howwe und Hindern Howwe.
Hühnerfarm, eingerichtet durch ri
ie  e

39 Winzenburger Scheune. Hat früher in Winzenburg
geſtanden, von Fricke erbaut

40 Seufzerallee. Früher Landſtraße, jetzt eingeebnet, am
Bockgarten.

41 Ruther Mar ſch Dä Riuter Maſch Leinewieſen.
42 An der Roten Scheune. An där Schuine.

Land und Wieſe Wieſe mit vielen oten, trockenen Leinearmen.
Am Gleidinger Kirchwege. An Gleiheſchen Kerkwege

Land
Am Heiſeder Wege An Heiſer Wege Land, Wieſe

und Gärten
Jun. gfe rnſtie Damm der rechten Innerſte⸗

ſeite Tr  te den Namen, weil weibliche Gefangene ihn aufwerfen
mußten.

46 Kalverkamp. — Wieſe und Land
6 je. In der Klappen ieſe und eide. Hier

wurden die Gefangenn zurechtgeklappt. „Hier hätt ſe wecke in der
Klappen In Kriegszeiten.

48 Am Sarſtedter Wege n Saſtieſchen Wege Land
und Wieſe

B eſe Dä Buchwiſch. ieſe, jetzt den Ziegen
haltern Name von den vielen Weidenbüſchen, die früher
der Leine ſtanden Sie lieferten den Ziegenhaltern in Ruthe das e
Ziegenheu.

Dä Mölenkamp. Früher Land
jetzt Wieſe Erinnert die jetzt wu Mühle, 1555 erbaut vO Herzog
ri II von Calenberg. lte Amtsmühle, Mahlzwang. Aalfang,
fiſcherei

51 Der Mühlenkampsgraben. Dä Mölenkampsgraben.
Land, jetzt eide ehe Bemerkung Nr. 85!1

5 Der Mühlenkolk.
Der Weg nach ar  e Landſtraße.
Weg nach Heiſede. Landſtraße.
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Weg nach der Roten Scheune. Feldweg.
Weg in der Klappe Feldweg.
Gleidinger Kirchweg. Fußweg von Gleidingen nach e

5 Mühlenkampsweg. ieſenweg.
Weg in die Buſchwieſe Wieſenweg.
Fußweg ZUr Melkebucht ber die pecke Padweg

61 Der Schwarzebuſe

weg Dä — eole Weg na'n warten
Buſche Weg Uralter ſchon zZur Bronzezeit gangbarer Weg, der
ſog Hellweg oder Heriweg, auf dem die Römer, Thüringer, Franken und
Sachſen gezogen ſind, führte durch die einefur nach Oſten

Der Weg in die Droht. Feldweg.
t w Dä Dreotweg. Feldweg. 8  Führte

ber den Fuchsberg, durch Fricke abgefahren.
F m Dammweg. Auf dem Wege J um Wwar

zen Buſch, VvDO  = Oberamtmann Fricke aufgebrachte Niederung.
Up dän reoten Hoppenbarge

Rechts der Schliekumerſtraße ”von ommend. Beſtes erlan
Name vom Hopfenbau zur Zeit der Bierbrauerei. Unterſchied wiſchen

kleinem und großem Hopfenberg ieg nicht in der Höhe, ondern in der
Größe der Ländereien begründet.

Das Kreuzfeld Kruizfeld. arte von 1797 Land
in der Schliekumer Feldmark. Name wohl von Kreuzen aus Holz der
Ruther Grenze. Das Ruther Feld War von 1022 geiſtlicher eſi

Der kleine Hopfenberg Up den Hoppenbarge.
Links der Straße nach iekum. Früher Hopfenbau. un von ein
beilen. Keramik aus der Steinzeit, Feuerſteinmeſſer, Spinnwirtel, im Lehm

Meter tief einzelne Menſchenknochen, Fund von Mammutknochen, Zähnen.
. Keiskiulen An der Schliekumer Grenze,

Steilabhange des Hopfenberges.
F Voßbarg. Fuchshöhlen. Der Droht⸗

weg über den Fuchsberg iſt durch Fricke bis eter niedriger gelegt
Am ſchliekumer Weg An' Wege eikten Land

ſtraße
Die Hammeldroht oder Schweinedroht. ame

dreot Sweinedreo Umittelbar links der Leine. eide Erſte
Leinebrücke nach Merian. Throte Drote, auch in den Droten in Ur
kunden Biſchof ernhar. elingt es, einen Hof in Throte erwerben,



tto III 1013 chenkt ihm manſos Hufe 1022 beſtätigt Heinrich II
dem Michgeliskloſter den eſi 1079 oöo mm durch Tauſch Drota in den
Beſitz des Biſchofs Hezilo 1079 beſetzt das Michaeliskloſter wieder zins⸗
Pfli  ige Höfe in Drothen, und ap Coeleſtin beſtätigt dem Kloſter die
Rechte. 1381 verlangt das Kloſter ennigſen „den Tegenden“ in den
Drothen by Pattinghuſen. 1402 verlangte Knappe Schenke von Heſede die
Fiſcherei to der Drote 1466 wurden 11 uUfen von Throte Unter Biſchof
Henning Hahnenſee Zum biſchöflichen 0 Ruthe gelegt. Die e
mark links der Leine iſt heute 1200 Morgen groß, 150 orgen iſt Ppen
ſtedter Feldmark, orgen die Coldinger Breite, alſo leiben für Throte
800 orgen übrig.

Rinderdreot. eide, darauf Schutz
mit rO

Die Droht im ganzen. Dreot eide mit Drohtberg, Steil
hang

Die Koldinger Droht. Dä Koldinger Dreot uf
Koldinger Gebiet Steilhang und Wieſe Quellenreiches Gebiet.

7 Ipp enſted Ippenſtie. üſter Ort in der Schliekumer
Feldmark. Land erſtklaſſig. orgen in Ruthe groß Urkunden
reden nur von orgen als Geſchenk. — Urkunden 969 — 996, 1308 1313,
1332, 6 — 13 im Kloſter ennigſen.

h m Kiulenkamp. Leimkiunulen Braie. Tr
klaſſiges Land 1797 auf der Hildesheim⸗Hannoverſchen Grenzkarte
Kuelen Ule Lehmkuhle, alter renzort der Pattenſer Grenze.

Brumbierenbreie. Erſtklaſſiges
Land Vor der Urbarmachung viel Brombeeren. Bemerkung Breite

Braie. Ein Bauer meinte, da könnte man beim ern bequem und
gemütlich darauf umdrehen.

Di Mittelb eite Middelbraie Erſtklaſſiges Land
Nach der Lage enannt.

Schwarze Buſch⸗Breite. Swarte Buſch Braie. Er
klaſſiges Land Von der Lage am Schwarzen Buſch benannt.

Daä⸗ Swarte Buſch Hiſtoriſcher
Ort Sage Schwarzen Buſch e agenbu⸗ des andkreiſes Hildes
heim Blume Herausgegeben VD  — Lehrerverein Hildesheim⸗Land.
Lindenbäume, darunter Petruskreuz.

81 Die Koldinger Breite Dä Koldinger Braie. Tr
klaſſiges an Früher zZur Coldinger Feldmark. arte 1797 Bezeichnung:



Trift⸗Acker eide und cker Über dem Steilhang die uhu  e Jagd
auf Krähen.

ſp Ka m Dä ſpiſſe Kamp Erſtklaſſiges Land
Formb ezeichnung.

n mnm V Papenkamp. ieg ſchon auf Pattenſer
Gebiet, aber auf Ruther Gebiet einſchneidend. Erſtklaſſiges Land

Karte 1797 als Papenkamp bezeichnet, etwa Morgen. Beſitzer Vogt,
Pattenſen und Schwertfeger, Coldingen. Früher entſchieden Eigentum der
Pfarre in Pattenſen. 1303 T  ag zwiſchen Pattenſen und U  e, wahr
ſcheinlich Grenzfeſtſetzung.

Der Hopfenberggraben. Graben upp dän Hoppen
arge Grenzgraben. Flur links der Leine. Direkt Steilhange
des Hopfenberges liegend Graben viellicht ſchon in Steinzeit als au
weg benutzt, oder in Kriegszeiten als Fortifikationsgraben. Hopfenberg⸗
abhang ſonniger Hang Tiere: Füchſe aninchen. anzen Mauer⸗
pfeffer, Königskerze, Wermuth, Feldthymian . Am Steilhang in Meter
tiefen Röhren im Lehm die Neſter der Uferſchwalbe

8 Der Mühlenkampsgraben. Miölenkampsgraben.
e der Leine. erg Mühlenkamp. Am Mühlenkamp in der Maſch
Champignon, Schafpilze, Hohlknolliger Lerchenſporn, Schlüſſelblume, Veilchen.

t b Dreotbarg. inks der Leine, Steilhang.
erg Die Droht. Wald In der früher eingezäunten Droht

Schäferberge: Bärenlauch, Rieſenboviſte von Kegelkugelgröße, Tiere: Dachſe,
Füchſe aninchen, im Quellengebiet eine europäiſche Sumpfſchildkröte gefun
den In der Droht auf der Leine: Enten aller Art, Wildgänſe und Schwäne
vorübergehend, ebenſo Kraniche, Trappen und Reiher.

Speichertsdamm. In där Maſch Graben und Damm
Zum des ers bei mäßigem Hochwaſſer. Angelegt von Amt  rat
Felix peichert.

u ſ Im Buſche Zur Feldmar re der Leine. An
der Buſchwieſe, rer der Leine, reichte VOD  S Zuckergraben bis die Land
ſtraße nach Sarſtedt vor Ruthe Breite Uferruten der Leine, ieferte früher
im Sommer den leinen Leuten das Ziegenheu, beſſer Grün, jetzt eide
ildes Weidenbuſchwerk mit geflecktem Waſſerſchierling und Hopfenranken
durchwuchert, auch ſaftiges Gras. Ur die jetzige Kuhwirtſcha iſt der Buſch
verſchwunden.

Speichertsdammgraben. Dammgraben in der Maſch
Nördlich von Uu  e, re der Leine, ſüd⸗nördliche Richtung. Trennte



Ruthe 71

früher das Ackerland von der Wieſe raben und Damm gebaut
der Ländereien in der Marſch nicht allzu es Hochwaſſer

Angelegt vom Amtsrat Fel Speichert
90 Der a lte Schützenpla Schüttenhöw e der

Leine 18 Zum ofe der kath Ule⸗ Wieſe und eide Un  er
Domänenpächter Bureſch wurde hier das er Schützenfe in nach
dem großen Kriege wieder gefeier Anekdoten und Erinnerungen
leb en noch fort

91 Der breite Graben V m braien Graben e der
Leine am Sarſtedter Wege links U herkommen Grasnutzung
der Straßenverwaltung und weiter nach Sarſtedt der Domäne Wer
den Graben angelegt iſt unbekannt wahrſcheinlich die Landſtraßenverwaltung
Zur Erhöhung der Straße Die Verlängerung des reiten Grabens nach
Sarſtedt zZU iſt von —  Fricke angelegt

Die Sarſtedter Turnplätze der e der Leine und iin  ks
der Sarſtedter Straße, links jetzt Schrebergärten Nach dem großen Kriege
angelegt auf Ruther Domänengebiet.

An der Polenkaſerne. K'ſern. Rechts der Leine,
Ruthe iegend Wieſe und Kleingärten. Eine Kaſerne ein Pod

bielskibau, die ne gefälliger
Die Ruſſenkaſerne Wue da Ruſſen ligget Rechts

der Leine der alten Leinebrücke im orfe Altes Fachwerkhau

—₰
Weide Erbaut Amtsrat Fel peicher

Der Herr chaftsgarten Herr  aftsgaren — Links Der
Leine hinter der Domäne oben zwiſchen Schäferberg und Droht be Der
Hühnerfarm Obſt und Gemüſegarten Neu bepflanzt von Fricke

0. F Füelengaaren. Beim Herrſchafts
garten, links der Leine. Jetzt Gemüſegarten, rüher Fohlen⸗ und Stuten
weide.

97 Has Ruther eec1 Bli'ek — Wo elegen weiß
nicht mehr wahr einlich auf dem des Brauhau es, des Hauſes des
chon ange verſtorbenen Tierarztes Strüwy, etzt des verſtorbenen Kauf

er und des en Heſſing, etzt Lutter und dem Braugarten
Das Scheunenviertel in ar  e der rüheren jetzt Ludwig Jahnſtraße
lag auf inem der noch „Ruther Bleek“ enannt wird Dies War

viellei das Bleek der en Sarſtedter Rethburg, das Ruther Wege
lag Man kann nicht annehmen daß das Ruther ee 1 Kilometer von



der ihm zugehörigen Burg lag Es gibt noch einen ſpöttiſchen Ausd  uck
„Up dän Riunuter Bleeke ligget daä⸗ Schapköttels.“ Gemeint i natürlich das
Sarſtedter „Riuter Bleek“ Caſtrum alſo ein ee Alle
bedeutenden Burgen beſaßen ein ſolches, das Kaiſerhaus in Go  lar,
die Rethburg in ar  e. Nach den Urkunden kamen am 11 1428 „des
Donnersdages nei Godes hilligen Daghe“ die Abgeſandten des Biſchofs
Magnus und die des Moritz und Heinrich von Spiegelberg auf dem Ruther
Bleek zuſammen, die ber die Ausſöhnung jener mit Friedrich von Reden
und dem Biſchof verhandelten, worin der Biſchof ſeinen Gegnern alles
ſicherte, Wwas Albert Bock ſchon in ſeinem Auftrage mit dem greven von

Spiegelberg verhandelt U Unter anderem War vielleicht auch Friedrich
Stedere in dieſen Streit verwickelt Dieſe Verhandlungen ührten nicht

zZum Ziel Da verpfändete agnus dem ate der Hildesheim für ein
Darlehen von 2000 ein Gulden die geſamten inkünfte von der Ge
richtsbarkeit, dem Siegel— und dem Prokuratienamte von am
1429 Dieſe Summe bezahlte an dem genannten Tage der Rat den Herren
von Spiegelberg qus; denn in der Urkunde „Dat de rad der oldenſtad
Hildenſen van unſer unſet ſtichtes unde etalet hebben den
edelen unckern Mauriecio und junckerenn Hinrike greven to pegelberge, van

des Sloſſes to der U  e, twe duſent huder vulwichtigen Rinſchen
Gulden uſw

T und alte Innerſtemündung. Rechts der
Leine in der arſ Wieſe und Wald Ehe die Leine ihr ett 0 tief
auswuſch, ildete der Fluß hier mehrere Arme, bei ſteigendem Waſſer noch
gut beobachten. Die alte Innerſtemündung ieg nördlich von der eutigen
Mündung lefe Grabenfurche, beſtanden mit Erlen

99 An der en einebrü  e, nach dem Bau der
Leinebrücke 929/30 abgeriſſen. Holzbrücke.

100 alkengaaren. Links der Leine.
gegenüber der en Leinebrücke Kleiner Arbeitergarten, von en Kal
ken Sambucus niger eingezäunt.

101 Die eingezäunte Droht. Ingetuinte Dreot. Wald
U und Dachshöhlen, aninchen. anzen Bärlauch ronſtab. Im

Walde herrlicher Fußweg der Leine entlang.
102 Die eingezäunte Droht. In der ingetuinten Dreot

Wald Steilabhang Zum Leinetal mit herrlichem Waldweg, ar der
Leine entlang führend An der gegenüberliegenden eite die Innerſte⸗
mündung.



103 Die Gehrenwieſe. — Sie kaufte Uunter Biſchof Henning vonHahnenſees Zeiten, als Lubbert von en auf Ruthe ſaß Herwich vonGleidingen für 18 Rhein Gulden, Gehren dreieckige Wieſe Dieſebildeten die Einkünfte des Kanonikus Hermann Pinning. Der Dechant unddas Kapitel des Andreasſtiftes beſchloſſen dafür die ſtändige Feier des —

Feſtesdes Antonius mit Orgelſpiel „de groten tafelen nde Reliquien utſettenin der Antoniuskapelle.“ Ob die Wieſe in der Gleidinger Feldmark viel⸗leicht heute noch dieſ Namen a. m., wäre feſtzuſtellen.
104 Der Jagdweg. In der Feldmark links der Leine, Do  =„eolen Weg nahn Swarten Buſche“,

entgegenge rechtwinklig nicht in die Droht  „ ſondernetzt in die offene Feldmark führend Jetzt hat der Name dieBerechtigung verloren; denn der We iſt ein Ackerweg. Die Rehjagd lediglichin der Droht, nur Niederjagd, Haſe. Rebhühner. Früher, als hier noch „Heide“noch ei ein Feldſtück im Schliekumer Gebiet in dieſer Richtung iegendſo und War da War dies für die Ruther Burgbewohner dasHauptjagdgebiet.
105 Die Leineſfſurten. — Eine hinter der Innerſtemündung undeine vom Zinkenwerder Schliekumer Weide zZur Kuhwieſe, eine an deralten Leinebrücke oberhalb der Innerſtemündung. Furten nur bei niedrigemund normalem Waſſerſtande der Leine ebrauchen. Übergang ber dieLeine des Helweges Heriweges Auf Schliekumer Gebiet der, oderbeſſer unterhalb der Holzbrücke iſt eine Furt, die noch bis in die jüngſte Zeitvon Schliekumern ſtändig benutzt wurde
106 Die Uferruten Innerſte und Leine. Oiberrauen.breite Uferſtreifen beiden Flüſſen. Jetzt Weide Früherlieferten ſie, oberhalb der alten Leinebrücke, den Ruther Ziegenhaltern dasGrün für die Sommerfütterung. Jetzt iſt alles Kuhweide.
107 Die Hofbreite Hoffbraie. Hinter der Domäne.Beſter Acker Gemüeland, Hühnerfarm, ein Arbeiterwohnhaus, Scheunen,dazu die Winzenburger Scheune. Zum Ausdruck „Breite/ bemerkt einBauer: Das ſind wenigſte Flächen, denen man mit dem Geſpann be—umdrehen kann. Auf der Hofbhof „Throte“.

reite lag der alte ſächſiſche Königs⸗
108 Die Neue Breite. Ne'ie Braie. Am SchliekumerGrenzwege nach Ippenſtedt Beſtes Ackerland. Gehörte früher teil.weiſe Schliekum, durch Grenzregulierung des uther und SchliekumerGebietes entſtanden. Zwei Ruther Koppeln ſchnitten tief ins Schliekumer



Ruthe

Land, noch auf der Domänenkarte von 1893 erſichtlich Großer
Hopfenberg.

109 g b We'gbraie. An der Schliekumer Land  =  .
ſtraße vor dem Schäferberge. Beſtes Ackerland Großer opfenberg.

110 Der Uurze amp oder Die urze Kampsbreite
orte Kamp, da orte Kampsbraie. Am agdwege bis zur Breite

Beſtes Ackerland Großer Hopfenberg.
111 e UEeE egb eite. Dä neie Wegbraie. Ackerland
112 Die Marſtallwieſe. Maarſtallwiſch. Wahrſcheinli

bei der Roten Scheune Neuerdings Wieſe und cker Zu Hannoverſchen
Zeiten bis 1866 hier die Pferde des Marſtalles, Kavallerie⸗Remonte.

113 Der kleine Buſch lütjt Uſch Auf der Kuhwieſe
VvOD  = Schloßgarten hinter Peters Garten, kath Kirchhof und öhrings Gaſt
wirtſchaft ich hinziehend bis zZum Leinebogen unter dem leinen Hopf
erge Der kleine Buſch iſt verſchwunden, ebenſo der große Buſch
großen Leineknick. Auf den breiten Uferruten wuchs das Knapholz Wei

denholz
114 Die Knapwieſe. Knapwiſch Wieſe Auf dieſe

Wieſe ieg die Kuhwieſe, die alte Leine, der kleine Buſch, Holz zZum
Knapen

115 Die Schweinetrift. Swe'inedrift. Die eingezäunte
rO und die Schweinedroht ird Schweinetrift genannt. etz Wald
und Wieſe

116 Der Weg e1 Weg Feldweg, bei der Grenz⸗
regulierung angelegt. renzweg zwiſchen der Ruther und Schliekumer
Feldmark. „Neuer Weg“ im Gegenſatz zum „eolen eege na ſwarten
Buſche.“ Auch Grenzregulierungen zwiſchen und Pattenſen aben
beim Papenkamp vielleicht ⸗ ſelben Zeit ſtattgefunden. Die arte
1893 wei das aus.

117 T ft b e. Dritfbraie. Vor der Schwarzenbuſch⸗
breite Erſtklaſſiges Ackerland

118 In & R 100 M In dän hundert Morgen. Links
der Leine Beſtes Ackerland Die Feldmark inks der Leine auf

der Flurkarte von 1893 den Namen: „In den 100 Morgen.“ Es iſt Höhen
land und ieg etwa in faſt wagerechter Fläche etwa 15 eter über der al

ohle „In den 100 Morgen“, eine ſtolze Benennung der großen cker



119 Im acke. Hai oder Sgi wuen in acke Ruſſen mit
ihrem Aufſeher Ein treffender UsDru für eine unterbrochene Dorf.ſtraße Straße vom Pumphauſe bis Zur ehemaligen Leinebrücke Freilich hatder Sack zwei 0  er, die pecke und der Fußweg zZur Leinebrücke.
eit man die alte Leinebrücke 1929 abriß, iſt die Straße eine richtige Sack
ſtraße geworden. Sie ja auch zur „Sackpiepe“, deren Name aber früher
entſtanden iſt.
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